
Die Zurisdiktion des Pfarrvihars.
Fon Prof Dr Johann Haring, Graz.

Es enn eme überflüſſige Sache U ſein, ber die Jurisdiktion
des Pfarrvikars chreiben. Beim näheren Zuſehen findet man

aber, daß ſo der Begriff des Pfarrvikars ein mannigfacher iſt,
als auch die Jurisdiktionsfrage nicht mit einigen Worten erledigt
werden kann.
8 kirchliche —  U (Can. 471 bis 478) unte  eide meh

rere Arten von Pfarrvikaren (Vvicarii Paroeciales): Pfarrvikare
im eigentlichen Sinne des ortes, das ſind mit pfarrlicher Juris⸗
iktion angeſtellte Seelſorger Pfarren, die einem EL oder
Eem anderen juridiſchen Perſon pleno zure inkorporiert ind (Can. 47¹)
Es haben dieſe Seelſorger die volle arrliche Jurisdiktion mit en
pfarrlichen Rechten und Es obliegt ihnen auch die appli-
caàtio PrO populo (vgl Call 471g, 4, und 451, 2, II. 23 cCOonsist.

Auguſt 1919, XI, 346 Pfarrvikare, eine
erledigte Pfarrſtelle bis zur Wiederbeſetzun verwalten, VICarii
Oeconomi (Can. 472 und 473) Auch dieſen bliegt die applicatio
PIO populo. Pfarrvikare, welche mit Genehmigung des rdi
narius einen abweſenden, bezw einen noch nicht endgültig ab

VIiCarii substituti (can 474, 5,geſetzten Pfarrer ertreten,
und 95 1923, 2) dieſer Subſtitut alle pfarrlichen E

un  1  en hat, hängt von der Art der Beſtellung ab (nisi Or di
narius loei Vel parochus aliquid exCeperint). Mit Rückſicht auf die
etwa Urze Dauer der Stellvertretung ind Einſchränkungen wohl
verſtändlich. Dem abweſenden Pfarrer obliegt die Appukationspflicht
und kann erſelben auch bweſend ſeinem jeweiligen Aufent⸗

aAaltsorte oder durch ſeinet Stellvertreter (can. 466, nachkommen.
Pfarrvikare, welche einen oder teilweiſe unfähigen Pfarrer

ganz oder teilweiſe vertreten, VICàaril adjutores (can 475) Die Ein⸗
ſchränkungen werden m der Beſtellungsurkunde hervorgehoben.
Aber auch bei mer vollſtändigen Vertretung obliegt die applicatio

opulo dem Pfarrer und hat erſelbe, ihn hierin der VIi
Carius adjutor vertreten ſoll, Entſchädigung leiſten (applicatioDe zuraitlan des Prrrulaes
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Es ſcheint eine überflüſſige Sache zu ſein, über die Jurisdiktion

—

des Pfarrvikars zu ſchreiben. Beim näheren Zuſehen findet man
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liegenheiten zu vertreten und zu unterſtützen hat, ausgenommen

25 applicatio bro0 arochum gravat). Pfarrvikare, einem Pfarrer zur
Unterſtützung in der Seelſorge beigegeben werden, VIcarii COOPera-
tOres (ean. 476) Es önnen dief Gehilfen Ur das Pfarr
gebiet oder für abgegrenzte Teile desſen werden Umfang
der und ergibt ſich entweder aus der biſchöfli
Beſtellungsurkunde oder Qaus der Verfügung des betreffenden Pfar
rers. Mangels ausdrücklicher Einſchränkun die Vermutung
afür, daß der Hilfsprieſter den Pfarrer en pfarrlichen Ob
liegenheiten vertreten und unterſtützen hat, ausgenommen
die applicatio pIOt



Us o‚iger Darſtellung ergibt ſich alſo, daß die Pfarrvikare
der erſten und zweiten Gruppe alle pfarrlichenEund Pflichten
aben, die Pfarrvikare der , und dieſelben haben
können; daß bei und aber immer die Applikationspflicht dEPfarrer trifft

Wie iſt nun damit kommen wir zUum eigentlichen Thema
die Jurisdiktion der Pfarrvikare beurteilen? Bei Löſung dieſer

Frage müſſen wir uns Begriff und Tten der kirchlichen jurisdictio
klar machen Man verſteht unter jurisdictio die mit einem kirch⸗
lichen mte auf Grund des objektiven Rechtes dauernd verbundene
Amtsgewalt. äherhin iſt dies die jurisdictio 0rdinaria IM Gegen⸗
ſatz zur elegata, we von dem Träger einer jurisdictio ordinaria

eine andere Perſon übertragen ird potestas jurisdictionis
Ordinaria est, duae 1P80 jure adnexa 81t Officio; delegata quae
cCommissa S8t (can. 197, Die jurisdictio ordinaria
ſelbſt aber iſt entweder eine propria der eine Vicaria. Wem die
jurisdictio Vicaria 0rdinarida zukomme, ird M Recht nicht ausdrücklich hervorgehoben.

vor dem odex ins Eben getretenenSchon m der älteren,
Literatur gab EeS un dieſer Hinſicht mancherlei Streitfragen. Man

Sdietio Ordinarid und elegata auch von einerprach neben der juri
mandata vicaria quasi 0rdinaria und .quchte etztere m ver⸗
ſchiedenartiger Weiſ gegenüber der ordinaria und delegata Um⸗
ſchreiben vgl Hinf chius, K I. 181 ſf.3 Scherer, K.⸗
, 420 ſü. Kirch.⸗Lex. IIIꝰ2. 14873 Sägmüller, 60)
Letztgenannter Uutor äußert ſich ber die jurisdictio quasi ordi
naria folgendermaßen: ſt di—zurisdiktion zwar ebenfalls mit einem
mite bleihend verbunden, iſt aber das Amt nicht ſtändig und un⸗
widerruflich, ſo iſt dieſelbe En jurisdictio quasi Ordinarid oder
vicaria. jurisdictio quasi Ordinaria befitzen die apoſtoliſchen
Vikare, die Koadjutoren, die Generalvikare, der Officialis princi-
palis, das Domkapitel, näherhin der Kapitelvikar Sede vacante
Manche, .: . Scherer a. O., chieden die VIcaria von der quasi0rdinaria.

4, beſagt:Wie teht E8 un Im geltenden echte Can. 197
Potestas jurisdictionis ordinaria est, quae 1P80 jure adnexa st
OTficio. Die ordentliche Jurisdiktion, die nach 8 de zitierten anons
ſich in eine Propri und vicaria teilt, iſt mit einem „Officium“ ver
unden. Was iſt Offieium? Can 145, 1, unterſcheidet ein Offi-
Gum iM weiteren engeren Sinne. Im weiteren Sinne iſt Es
Ein beliebiges Amt nit geiſtlichem E Unus, quod II Spiri-
tualem finem legitime Cxercetur. Im engeren Sinne und dieſer
iſt anzunehmen, wenn nicht aus dem Zuſammenhang ſich E
nderes ergibt iſt EeS eim auf göttliche oder kirchliche Anordnung

ſchen Vor⸗hin für die Dau errichtetes Amt, nach den kanoni
teil hat derſchriften 6 5 wird und N irgend einer Weiſ



kirchlichen Weihe⸗ oder Jurisdiktionsgewalt. Nicht iſt officium Kleich⸗
zuſtellen dem beneficium. Nach Cdll 1409 iſt das Benefizium em
IIS juridicum, ceclesiastiea auctoritate IN perpetuum constitutum
8e¹ erectum, cConstans 0Offieio et jure pereipiendi oditus
dote Ffieio adnexOS. arna iſt das Benefizium em dauerndes
Zweckvermögen, beſtimmt zUum dauernden Unterhalt des Inhabers
eines kirchlichen Offiziums. Regelmäßig iſt 10 auch da kirchliche Amt
(Officium) ſtändiges (stabiliter constitutum, Caull 145, 1),
jedoch m einem anderen Sinne als das Benefizium. So hat der
Kapitelvikar unzweifelhaft em kirchliches mit und dieſes Amt iſt
m einem gewiſſen Sinne eine auernde Einrichtung de kanoniſchen
Rechtes, ktuell aber ird dieſe ellung m der Diözeſe erſt bei
Erledigung des biſchöflichen Stuhles Ferner entſpricht nicht jedem
Offieiuum Eem beneficium, wenngleich für den Unterhalt eines 1EH
lichen kirchlichen Amtsinhabers Vorſorge reffen ſein ird So
hat z der biſchöfliche Offizial unſtreitbar eim Amt, aber kein
kirchliches Benefizium vgl Call 1578, 1 Der Kodex führt m
Cal. 198 diejenigen Amtsinhaber auf, welche als Ordinarien m
Betracht kommen. Es ind dies außer dem die Reſidential⸗
biſchöfe für ihr Gebiet, die oder Prälaten nullius, die General—
vikare der Genannten, die Apoſtoliſchen Ad miniſtratoren, Vikare,
Präfekten, Vicarius delegatus (C Prop., ezember 1919,

XII, 120) owie diejenigen, welche die Genannten bei einem
Wegfall auf Grund des objektiven Rechtes oder der Ordenskonſti⸗
tutionen m der Regierung vertreten habE ferner die ſogenannten
Superiores maiores exempter, klerikaler, religiöſer Genoſſenſchaften
für ihre Untergebenen. Es wäre aber erſe anzunehmen, da
AuTL die hiernOrdinarien eine zurisdictio ordinaria, ſei
EeS propria, ſei ES Vicaria, beſäßen. So beſitzen eine bußgerichtliche
potestas 0rdinaria der Pönitentiar einer Dom⸗ oder Kollegiat⸗
kirche (ean. 401, 40, die exempten Vorſtände religiöſer Genoſſen
ſchaften für ihre Untergebenen, die Pfarrer und deren geſetzlichen
Vertreter parochus aliique, qui 1060 arochi s8unt (Can. 873, H
für den richterlichen Bereich der biſchöfliche izia (can

—  E Jurisdiktion beſitzen nun die Pfarrvikare? Daß der
Pfarrer nicht bloß eine ordentliche bußgerichtliche, ſondern überhaupt
eine Amtsjurisdiktion hat, ergibt ſich unzweifelhaft aus Call 451,
Nun ſind aber den Pfarrern gleichgeſtellt die VICarii paroeciales,
81 plena potestate paroeciali praediti sunt Ies II bei Arr.
vikaren der erſten und weiten und kann zutreffen bei
Pfarrvikaren der folgenden Gruppen Eine Usnahme hinſichtlich
der applicatio PTO POPUlo wurde ereits früher emerkt Es wäre
alſo dieſen Pfarrvikaren eine jurisdictio 0rdinaria VICaria zUuzu⸗
ſchreiben. Zu emſelben Ergebnis Omm manm auf einem anderen

Die Pfarrvikarsſtellen ſind zweifelsohne Fficia M Sinne

des Can. 145 Stellungen, die nicht lediglich vorübergehenden kirch



lichen Zwecken jenen und ſit denen eine Anteilnahme an der
kirchlichen Weihe⸗ oder Jurisdiktionsgewalt verbunden iſt ſt nun
mit dieſer Stellung (officium) 1P80 zure, alſ infolge der Anſtellung,

erbunden, ſoem beſtimmtes Ma kirchlicher und
ich Am Eaben wir eine jurisdietio ordinaria. und8eil EeS —

vertreter primär erufener handelt, Ein Vicaria ordinaria. Es
ieg kein Grund vor, dieſe VICATI 0rdinaria etwa auf den General⸗
vikar oder Kapitelvikar einzuſchränken; der Wortlau der ereits
angeführten Kanones drängt vielmehr dazu, Unter den angegebenen
Vorausſetzungen auch bei den Pfarrvikaren eine jurisdictio vicaria0rdinaria anzunehmen.

werden allerdings dieſe Uffaſſun vielleicht mancherlei
Schwierigkeiten rhoben werden Es eien einige derſelben beſprochen

ſt Ee8 nicht em iderſpruch, wenn gleichzeitig zwei juris-
dietiones ordinariae auf demſelben Gebiete eſtehenꝰ Der
bare Widerſpruch liegt überhaupt nicht vor Im 0 1, 2 und
Im Falle und tritt z zurisdictio Ordinaria propria lediglich eine
konkurrierende ordinaria Vicaria hinzu Die Verwirrung ird adurch
hintangehalten, daß der Vicarius adjutor die pfarrlichen nur

eit auszuüben hat, als der adjutus Ni kann oder nicht ill
gt die Sache —5O, daß der Pfarrer derBeim Vicarius COOpérator lie

zuerſt (primär Berechtigt Verpflichtete bleibt und der Hi
prieſter als Untergebener den Weiſungen des ofarrer nachzu⸗
kommen hat; daß EL aber, falls ihm, wie vorausgeſetzt wird, Ut

orge übertragen wird, —3. * le nicht 3 Dele 12der Anſtellung die vo Seel
gierter des Pfarrers, ondern als Inhaber eines Amtes ausübt.
Damit 28

ſt auch der Unterſchied zwiſchen der VIcaria 0rdinaria und
der delegatio 20 iversitatenl Causarulmn angedeutet. Die vicaria
0rdinarida iſt mit der ellung ohneweiters verbunden, die deélegatio
20 Universitatem wir vom Träger der 0rdinaria verfügt.
Der Umfang beider GewaltEn mag ſich im Einzelfalle decken Doch
beſtehen auch Unterſchiede So kann der Träger einer ordentlichen

auch der Urisdietio Vicaria ordinaria) Unter 0Beichtjurisdiktion (alf
gebene auch außerhalb desTerritoriums abſolvieren (vgl CahlII. 81,

2), nicht aber der 20 universitatem CalsarUIII Delegierte. 48  8
III Man könnte vielleicht darauf hinweifE daß 10 gewiſ

ſe

Funktionen dem farrer vorbehalten ind vgl 462) —
ſein Doch derkönnte von einer VICaria Ordinaria nicht die Rede

Einwand ird entkräftet dur den Can 451, 2, 2, wonach den
Pfarrern mn en Rechten en die mit der vollen arr
lichen Gewalt ſtatteten Pfarrvikare gleichzuachten ſind Die

alle des vicarius adjutor und Vicarius PE-Verwirrung, die IM
rator ſich eintreten könnte, ird m der m angegebenen Weiſe

löſen Eem
III Hil Sprieſt erhalten regelmäßig eine Beichtjurisdiktion

auf Zeit Wir urch eine olche Praxis nicht die Exiſtenz einer juris-



dindietio Vicaria OT arla andgeſchloſſen Soferne die Hilfsprieſter
nur eine jurisdictio elegata beſitzen, und dies iſt ja meiſtens der

all, ſo entſpricht die zeitliche Begrenzung der Beichtjurisdiktion
vollſtändig dem Call. 878 (COoneedi potest certis quibusdam Cireum-
scripta mibus Beſitzen die Hilfsprieſter aber nfolge ihrer An⸗
ſtellung chon pfarrliche Gewalt, alſo eine Vicaria ordinaria,

iſt ihnen mit dem mte und für die Amtsdauer auch die Beicht⸗
jurisdiktion egeben. ſagt CAll. 873, Ordinaria juris-
dictione ad confessiones Excipiendas potiuntur.. parochus All⸗
ique qui 1000 parochi sunt. ird m manchen Diözeſen auch

Vicarius OESCOnOMmUS unabhängig von ſeiner ellung eine
zeitlich begrenzte Beichtjurisdiktion gewährt, ſo hat * den Sinn,
aß die biſchöfliche Behörde ſich IM CII. 877⁷7, 2, aufgeführte
Prüfungsre beſonders wahren ill

eichſam eine Illuſtration zu den vorangehenden Ausführun⸗
gen bilden gewiſ ſeelſorgliche Eigentümlichkeiten m einigen Diö⸗
zeſen des Deutſchen Reiches In einem intereſſanten Aufſatz
Im 77  2 für katholiſches Kirchenrecht“ 1909, bis und 201
bis 224 childert uns Pfarrer Andreas Schüller „Die Pfarrvikarie
in der Diözeſe Trier“. Darnach gibt 8 in der Diözeſe Trier, aber
auch m anderen deutſchen Diözeſen, Breslau, gewiſſ Ueber

angsſtadien, welche der Pfarrgründung vorauszugehen pflegen
farrvikarien. Man unterſcheidet Vikare, Filialkirchen m

Abhängigkeit vom zuſtändigen Pfarrer gewiſſe ſeelſorgliche ni
ausſchließlich pfarrliche) Funktionen vornehmen, und Pfarrvikare,
die innerhalb des Pfarrgebietes mi einem abgegrenzten Gebiete auf
rund biſchöfli Ermächtigung volle arrliche ausüben.
Manchmal iſt dieſen Kirchen auch eine vermögensrechtliche Ver⸗
ſelbſtändigung durchgeführ Es dieſen Seelſorgsbezirken nur
1 vollſtändige Abtrennung von der Mutterpfarre und den cel

ſorgern der Titel Pfarrer.“ Die biſchöfliche Behörde hatte m neuereLr
eit dieſen Pfarrvikaren auch die applicatio PrO pOpulo auferlegt.

Gerade m letzterer ſicht ſind aber neueſtens edenten aufge⸗
taucht, die eine autoritative Entſcheidung verlangten. Es en  E
die ong concilii, Uli 1918 XI, 46 f.), daß wohl die
Inhaber von Miſſionsſtationen nach Call 306, 466, nicht aber die
Kuraten, innerhalb der Pfarre einen territorial abgegrenzten,
aber von der Pfarre nicht vollſtändig losgetrennten Wirkungskreis
aben, zur applicatio PrO POpulo ver  E eien, auch dann nicht,
wenn etwa dieſe Filialkirche vermögensrechtlich verſe

ändigt iſt
Im gleichen Sinne erklärte cConsist., Au Uſt 1919
XI, 346 .0, daß wohl die Vorſteher kanoniſch errichteter Pfarren
(parochus SIVe vicarius oeconomus), nicht aber die Vorſteher von

D  em Vernehmen nach gibt 8 auch n der Diözeſf Linz zwei ſolcheFälle.



Hilfskirchen und Filialen zur applleatio pro Pobnle verpflihtet Clen
Indirekt können wir aus dieſen Entſcheidungen entnehmen,
Pfarrvikare eine jurisdictio Viçaria ordinaria ſei ES un der Pfarr
überhaupt, ſei E8 m einem beſtimmten von der Mutterpfarre nich
vollſtändig getrennten Teile beſitzen können. Die applicatio pr
POpulo obliegt ihnen, wie 10 auch CA4II 475, 23 476, 6, ausdrü
lich ſagt, nicht Nur als Pfarrvikare inkorporierter Pfarren oder al
Vicarii oeconomi wären ſie dazu ver  1  L (vgl CdT  — 471g,
Zit C. consist. Aug

In der Paſtoralſchule des Weltapoſtels Paulus
Gedanken für junge Seelſorgsprieſter.

Von Joſef Schweizer, Pf mn Brandenberg, ro
(Fortſetzung

Der Seelſorgsprieſter und die ſtoliſche Tugend der rmu
Das gläubige Volk mM Seelſorger nichts höher, al  L wenn

nach dem eiſpiele Chriſti und der Heiligen em armes, be⸗
ſcheidene en ührt.?) avon gibt olgendes Zeugnis: Einem
Prieſter, ird m der „Paſſauer theo ogiſch⸗praktiſchen Monats⸗

berichtet, fiel die Aufgabe 3u, den „Verein der riſtlich
Familie zur Verehrung der heiligen Familie m Nazareth“ einer
Predigt empfehlen. Derſelbe ſtellte mit den mM Orte bereits
beſtehenden religiöſen Vereinen, nämlich den Bruderſchaften und
Jugendbündniſſen, einen Vergleich Qn, hob den Unterſchied hervor
und etonte die Notwendigkeit auch dieſes Vereines; vergaß a
dabei, den Koſtenpunkt berühren, eil eben keine weiteren Koſt
damit verbunden ſind, als daß man ſich A Statut zehn enn
Au Trotzdem nahmen viele CUute Veranla  Ung, ſagen

Anmerkung der Redaktion: Bezüglich des Zuſammenhangesdieſer 2Aufſätze uUnd der te der zitierten Schriften vergl. ahrg 192
Hef 1, Seite

2 COf. Lebensweisheit des Seelorgers für und Gemeinde
vom Standpunkte der prieſterlichen Vollkommenheit. Dülmen 1906 Lau⸗

Dort leſen wir „Selbſt auf die Kinder dieſer Wel
die mit En Faſern ihres Herzens irdiſchen E4 und de
Lebensgenuß hängen, acht nichts einen tieferen Eindru
als ein Prieſter, der nicht Nur ſeine Geſundheit dem H le

ET ihm anvertrauten Seelen eL bringt, ſo ndern
au das, was beſitzt Sein Anblick iſt ſchon eine erſchütternde Pre⸗
digt für hoch und niedrig, Aubige und Ungläubige, ſein Wort auf der
Kanzel gleicht zweiſchneidigen Schwerte, das die durchdring
Im Beichtſtuhl iſt 0  S der mi Lockruf des guten Hirten, der urch die
Üüberſtrömende ſeines vad  erlichen Zuſpruches ſelbſt die ärteſtenHerzen Xr und auf den rechten Weg zururſhet 27


